
Zu der gemeinsamen ge-
sundheitspolitischen Pro-
testaktion des Hartmann-
bundes und des Freien Ver-
bandes Deutscher Zahnärz-
te „Wahltag ist Zahltag“ so-
wie einer Unterschriften-
aktion Aachener Fachärzte
gegen das Hausarztsystem
hat kürzlich das Ministeri-
um für Frauen, Jugend, Fa-
milie und Gesundheit des
Landes Nordrhein-Westfa-
len als Rechtsaufsicht ge-
genüber den Ärztekam-
mern und Zahnärztekam-
mern in NRW Stellung ge-
nommen.

Ein Arzt, der gezielt ein
auf Verunsicherung ausge-
richtetes Plakat „mit zum
Teil massivem agitativen
und irreführenden Inhalt“
in seiner Praxis aufhänge,
müsse sich darüber im Kla-
ren sein, dass sein Verhal-
ten „im konkreten Einzel-
fall“ nicht mit dem Grund-
satz der gewissenhaften Be-
rufsausübung im Einklang
stehe. Denn beim Umgang
mit dem Patienten habe er
auf dessen Situation Rück-
sicht zu nehmen.

Die Ärztekammer Nord-
rhein ist der Auffassung,dass
eine berufsrechtliche Rele-
vanz der gesundheitspoliti-
schen Aktivitäten einzelner
Verbände derzeit nicht zu
erkennen ist. Ungeachtet
dessen sieht sie es durch das
Grundrecht auf freie Mei-
nungsäußerung gedeckt,die
Plakate der Verbände in der
Praxis aufzuhängen, zumal
die Inhalte von einem Sach-
anliegen geprägt seien.

Das Schreiben des Mi-
nisteriums hat Ministerial-
dirigent Klaus Bösche un-
terzeichnet, der die Ge-
sundheitsabteilung im Hau-
se von Ministerin Birgit Fi-
scher (SPD) leitet. Er bit-
tet die Kammern darum,
ihren Mitgliedern die
Rechtsauffassung seines
Hauses mitzuteilen. Die
Ärztekammer Nordrhein
kommt seinem Wunsch in
diesem Beitrag gerne nach.
Der Wortlaut des Schrei-
bens mit weiteren rechtli-
chen Ausführungen und
politischen Bewertungen
der Aufsichtsbehörde steht
im Internetangebot der
Ärztekammer Nordrhein
www.aekno.de zur Verfü-
gung. ÄkNo/uma

Im dualen Ausbildungs-
system zur Arzthelferin/zum
Arzthelfer unterstützt die
Ärztekammer Nordrhein
die berufsbildenden Schu-
len auch bei der Suche nach
geeignetem Lehrpersonal.

Die Ärztekammer Nord-
rhein sucht ab dem Schul-
jahr 2002/2003 eine Lehre-
rin/einen Lehrer für 8 Stun-
den/Woche zur Unterrichts-

erteilung Medizinische
Fachkunde für die Fach-
klassen der Arzthelfer/-in-
nen der Berufsbildenden
Schulen, Jacobstraße 9 in
47574 Goch.Bitte richten Sie
Ihre aussagefähige Bewer-
bung an Herrn Verwal-
tungsdirektor Schumacher,
Ärztekammer Nordrhein,
Tersteegenstraße 31, 40474
Düsseldorf. ÄkNo

Anmeldeschlusstermin für 
Weiterbildungsprüfungen 
Der nächste zentrale Prüfungstermin zur Anerkennung von Ge-
bieten, Teilgebieten und Zusatzbezeichnungen bei der Ärztekam-
mer Nordrhein ist der 18./19. September 2002.
Anmeldeschluss: Mittwoch, 7. August 2002
Informationen über die Modalitäten der Weiterbildungsprüfun-
gen 2002 finden Sie im Heft Oktober 2001 S. 20 f. ÄkNo

Rheinisches Ärzteblatt 7/2002 7

N A C H R I C H T E N  I N  K Ü R Z E

VERBÄNDE-PROTESTAKTION

Fischer-Ministerium nimmt Stellung

Die ge-
sundheits-
politische
Protestak-
tion
„Wahltag
ist Zahl-
tag“ des
Hartmann-
bundes

und des Freien Verbandes
Deutscher Zahnärzte hat
jetzt das nordrhein-westfä-
lische Gesundheitsministe-
rium – unser Bild zeigt Mi-
nisterin Birgit Fischer – zu
einem Schreiben an die
Ärztekammern veranlasst.
Foto: Archiv 

Nach dem Schreiben des
Ministeriums sind „politisch
wertende Aussagen, die ge-
eignet sind, einem Großteil
der Patienten den (unzu-
treffenden) Eindruck zu ver-
mitteln, eine ausreichende
medizinische Versorgung
werde nicht gewährleistet,
um bei ihnen Angst und Ver-
unsicherung über die Aus-
wirkungen der Gesund-
heitspolitik der (derzeitigen)
Bundesregierung zu ver-
breiten, als berufsrechtlich
bedenklich einzustufen“.

ARZTHELFERINNEN-AUSBILDUNG

Lehrer(in) für Medizinische 
Fachkunde gesucht

tages heißt es, damit könne
der Arztberuf attraktiver ge-
macht und ein drohender
Ärztemangel verhindert
werden. Nach der derzeiti-
gen Planung könnte die AiP-
Phase erst mit erheblicher
zeitlicher Verzögerung im
Jahr 2009 wegfallen. Un-
verzüglich müsse daher auch
über eine verbesserte Ver-
gütung der Ärzte im Prak-
tikum verhandelt werden,
forderte der Ärztetag wei-
ter. uma/BÄK

Nach der Entscheidung
des Bundesrates für eine
stärker praxisorientierte Ap-
probationsordnung hat Ärz-
tepräsident Professor Dr.
Jörg-Dietrich Hoppe kürz-
lich in Rostock gefordert,
die Phase „Arzt im Prakti-
kum“ (AiP) „sofort nach der
Bundestagswahl von einem
auf den anderen Tag durch
eine Änderung der Bundes-
ärzteordnung abzuschaf-
fen“.In einer Entschließung
des 105. Deutschen Ärzte-

ARZT IM PRAKTIKUM

Ärztetag fordert sofortige 
Abschaffung des AiP

Der Hartmannbund-Lan-
desverband Nordrhein bie-
tet Ärztinnen und Ärzten
ein berufspolitisches Sor-
gentelefon an. Die Vorsit-

zende, Frau Haus, ist unter
Tel.: 0221/40 20 14, Fax:
0221/40 57 69 oder 0221/9 40
34 16, E-Mail: HPHaus1@
aol.com zu erreichen. HB

HARTMANNBUND

Berufspolitisches Sorgentelefon


